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▪ Definition über Bauordnungen der Länder

 Überwiegend: Fußboden eines Aufenthaltsraumes mehr als 22 Meter über der Geländeoberfläche

▪ Hochhaus-Richtlinien (HHR) regeln besondere Anforderungen und Erleichterungen für den Bau und Betrieb 
von Hochhäusern

Definition und Regelungen

HOCHAUSENTWICKLUNG
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Quelle: Wikipedia, http://www.deutsches-architektur-forum.de, www.commerzbank.de, www.bauministerkonferenz.de
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Berlin
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Baden-
Württemberg
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Sachsen

Hessen
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HOCHHÄUSER IN DEUTSCHLAND
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Collini Center 

Mannheim

Dorint Augsburg

Panorama Tower 
Leipzig

Business Tower 
Nürnberg

RWE-Turm Essen

Europäische Zentralbank Frankfurt

Post Tower Bonn

ARAG Tower 
Düsseldorf

HVB Tower München

Park Inn Berlin

Radisson Blu Hamburg
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Cluster versus Einzelobjekt

STÄDTEBAULICHE EINBINDUNG
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München

Frankfurt
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„HOCHHAUS-IMAGE“
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„HOCHHAUS-IMAGE“

9

• Hochhäuser ziehen das öffentliche Interesse an wie jedes „Landmark“  Frankfurter Hochhäuser stehen nicht 
isoliert, sondern sind Teil des öffentlichen Lebens
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HOCHHAUS IM ÖFFENTLICHEN RAUM
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Stand 2011 Stand 2014

Öffentliche Nutzung nach Sanierung

Deutsche Bank Tower, Frankfurt
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ANFORDERUNGEN DER NUTZER – ZUKÜNFTIGE ARBEITSWELTEN
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Arbeitswelt

im Wandel

Globalisierung

Internet / Cloud-IT Flexibilität

Geschwindigkeit Nachhaltigkeit

Corporate 
Identity

Niedrige 
Betriebskosten

Sicherheit 24 / 7

Effizienz CSR

Mitarbeiterbindung
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ANFORDERUNGEN DER NUTZER – ZUKÜNFTIGE ARBEITSWELTEN
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▪ Flexibilität von Arbeit in Ort, Zeit und Struktur
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ANFORDERUNGEN AN DAS GEBÄUDE
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▪ Flexibilität / Variabilität des Bürokonzeptes

▪ hohe Ansprüche der Nutzer an den Raumkomfort

▪ maximal mögliche Dichte

▪ bestmögliche Internet-Ausstattung / Cloud-IT

▪ höchste Sicherheitsstandards

▪ Schnelligkeit / kurze Wege / kurze Wartezeiten

▪ geringe Betriebskosten

▪ höchste Arbeitsplatzqualität

▪ gesundes Umfeld / natürliche Belichtung und Belüftung

Hohe Anforderungen!
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RESTRIKTIONEN
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▪ Die Grundriss-Struktur bei Hochhäusern ist nur in engen Grenzen variabel

▪ Die Flächeneffizienz ist daher nach wie vor eingeschränkt

▪ Die Dichte an technischen Installationen ist sehr hoch  hohe Komplexität

Gründe:

 baurechtliche Vorgaben (Fluchtweglängen, Brandabschnitte, Belichtung / Raumtiefen)

 technische Notwendigkeiten (Fördertechnik, Versorgung mit Luft / Wasser / Abwasser / Kälte / Strom )
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FLÄCHENEFFIZIENZ
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1 Bligh Street, Sydney

78 %

Shanghai World Financial Center, China

70 %

Taipei 101, Taiwan Province

72 %

Commerzbank Tower, Frankfurt

61 %

Taunusturm, Frankfurt

> 80 %

The Shard London, UK

67 %
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Enorme Nachfrage nach (bezahlbarem) Wohnraum  Änderung der Typologien

▪ Tabuisierung von Wohnhochhäusern nach Abkehr von städtebaulichen Leitbildern der Moderne

▪ Hoher Druck auf dem Wohnungsmarkt in Großstädten führt zu Umdenken

Wohnhochhäuser als Antwort auf die Wohnungsfrage?

EXKURS: WOHNHOCHHÄUSER
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?

„Mehr Hochhäuser“

- Daniel Libeskind

„Tatsächlich ist München in vielen Bereichen eine zu niedrige Stadt“

- Ludwig Wappner

„Berlin kann deutlich mehr Wohnhochhäuser vertragen“

- Jan Kleihues

Quelle: StadtBauwelt 19.2017
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Enorme Nachfrage nach (bezahlbarem) Wohnraum  Änderung der Typologien

▪ Blockrand als wichtigste Typologie bezüglich Nachverdichtung  gleichmäßige und fußläufige Verteilung der 
notwendigen Dienstleistungen

▪ Herausforderungen bei Wohnhochhäusern: Erhaltung der Struktur einer vielfältigen, gemischten Stadt

Anforderungen

1. Möglichst gut durchmischter „Pizza-Sockel“

2. Mehrwert für die Anwohner deutlich machen

3. Soziale Mischung (?)

4. Wohnhochhaus bleibt Sonderform

5. Polyzentralität fördern

Wohnhochhäuser als Antwort auf die Wohnungsfrage?

EXKURS: WOHNHOCHHÄUSER
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?

Quelle: StadtBauwelt 19.2017
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Projekt „Home“

EXKURS: WOHNHOCHHAUS
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Ort: Paris

Höhe: 37m / 50m 

Geschossfläche: 188 WE, 30 bis 115 m²

Nutzung:

 96 Eigentumswohnungen

 92 Sozialwohnungen

 Geschäfte (Sockel)

Architekten: 

Hamonic + Masson & Associés, Paris 
mit Comte Vollenweider, Nizza

Quelle: StadtBauwelt 19.2017; www.hamonic-masson.com
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Best Practice: Frankfurt am Main

AGENDA
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Hochhausentwicklung in Berlin

Einführung: Hochhäuser in Deutschland



▪ 1953 wenige markante Punkte, senkrecht zum Wall stehend; wirtschaftlicher Aufschwung, Frankfurt als 
Hauptstadt gehandelt

▪ 1974 Clusterplan, beschränkt auf das Bankenviertel, neben den Zonen von niedriger Bebauung standen Cluster 
für Hochhäuser zur Verfügung. Dieser Plan sollte dem Drang der Banken, immer höhere Gebäude bauen zu 
wollen, einen städtebaulichen Rahmen  geben >> prägende Skyline

▪ 1998 Hochhausentwicklungsplan: Bankenviertel, Messe- / Europaviertel

▪ 2008 Hochhausentwicklungsplan: Verdichtungszonen über das Bankenviertel hinaus mit Bahnhof, 
Messegelände etc., Europaviertel und Solitäre

▪ Hochhausentwicklungsplan 2018 in Planung 

Entwicklung über die Jahre

HOCHHAUSENTWICKLUNGSPLAN FRANKFURT AM MAIN
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HOCHHAUSENTWICKLUNGSPLAN FRANKFURT AM MAIN 2008
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AKTUELLE HOCHHAUSPROJEKTE FRANKFURT AM MAIN
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WINX Tower Omniturm

Grand Tower One Forty West
Quelle: www.skylineatlas.de, www.grandtower-frankfurt.de
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Hochhausentwicklung in Berlin

Best Practice: Frankfurt am Main

AGENDA
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Best Practice: Frankfurt am Main

Einführung: Hochhäuser in Deutschland



▪ Wettbewerbsauslobung 1993

 Umfangreiche Entwicklungs- und Flächenpotenziale am und im Umwfeld des Alexanderplatzes

 Verdichtung und städtebauliche Fassung des Alexanderplatzes als Zentrumskern

▪ Gewinner (nach Überarbeitung): Hans Kollhoff / Helga Timmermann 

Wettbewerb & Masterplan 1993

ALEXANDERPLATZ
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Quelle: www.stadtentwicklung.berlin.de
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Wettbewerb und Masterplan 1993

ALEXANDERPLATZ
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Quelle: www.stadtentwicklung.berlin.de
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▪ Ausgangslage 2015: zentrale Konzeptidee von Kollhoff / Timmermann bis dato nicht realisiert

▪ Überprüfung der Planungen & neue Varianten

Überarbeitung 2015

ALEXANDERPLATZ 
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Partizipatives Workshopverfahren

(mit Grundstückseigentümern, Projektentwicklern, Expertinnen und Experten aus unterschiedlichen 
Themenfeldern sowie der interessierten lokalen und gesamtstädtischen Öffentlichkeit)

Quelle: www.stadtentwicklung.berlin.de
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Überarbeitung 2015

ALEXANDERPLATZ
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Quelle: www.stadtentwicklung.berlin.de
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UPPER WEST
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Office Hotel

Retail SkybarQuelle: www.upper-west.de

BGF: 53.000 qm

Höhe: 118 m (33 Geschosse)

Architekt: Langhof ®
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WALDORF ASTORIA
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BGF: 56.612 qm

Höhe: 119 m (32 Geschosse)

Architekt: Christoph Mäckler Architekten

Quelle: www.waldorfastoriaberlin.de, www.chm.de
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HARDENERG
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Quelle: Langhof GmbH

Höhe: 209 m (52 Geschosse)

Architekt: Christoph Langhof
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HARDENERG
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Quelle: Langhof GmbH
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▪ Antrag der SPD zur Erarbeitung eines Hochhausrahmenplans für Berlin

▪ Politische Debatte: neue Hochhäuser Ermöglichen – Verhindern? Hochhäuser – Wolkenkratzer (>150m)? 

▪ Beschluss zur Erarbeitung am 6. April 2017

▪ Europaweite Ausschreibung für diesen Herbst geplant

HOCHHAUSRAHMENPLAN FÜR BERLIN
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Ziel: „Wildwuchs“ von Hochhäusern verhindern, Gestaltungsrahmen für die Berliner Skyline

?

? ? ? ?
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WIR BERATEN UND
PLANEN ZUM BAUEN

UND BETREIBEN


